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Amtlicher Theil.
S c . l. t. Apostolische Majestät haben mit Aller,

höchster Entschließung vom 18. August d. I . dem Präger
Bürgermeister Dr. Wenzel B c l s k y in Anerkennung
seiner imtcr dcn schwiliigstcn Verhältnissen bewährten
Pflichttreue nnd Loyalität das Rülcrlrcnz des Leopold-
Ordens taxfrei allcrgnädigst zn verleihen und zugleich
anzuordnen geruht, daß dem Sladtrathc der königlichen
Hauptstadt Plag für seine treue patriotische Haltung
das besondere Allerhöchste Wohlgefallen aufzusprechen ist.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom l5>. August d. I . dem dis'
ftoniblcn k. k. 5treisgerichtsratl)c und AnShilfsrcfcreutcn
bei dem Obcrgcrichtc in Hcrmannstadt Friedrich W a g n e r
dcn Titel nnd Charakter eines ObcrgerichtSralhcS aller«
gnädigst zn verleihen gernht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 12. Angnst d. I . dem V o
stallungsdiplonic des zum königlich spanischen Consul in
Tricst ernannten D o n I o a q u i u G a r c i a M i -
r a n d a das Allerhöchste Exequatur allergnädigst zu er-
theilen geruht.

Richlalllllicher Theil.
Vaibach, 25. August.

Der F r i e d e zwischen B a i c r n und P r e u ß e n
ist, wie gestern der Telegraph meldete, bereits geschlossen.
Baiern zahlt 30 Millionen Gulden und ttitt die Ac-
zirkc Orb , Gcrsfcld, Hildcrs, Tann in Untcrfrunlcn
mit einer Gcsammlcinmohncrzahl von 40.000 Seelen
an Prcnßcn ab. ES fehlt unr noch die Auswechslung
der Ratificationcn, nnd soll bishin die üinstellnug der
Feindseligkeiten verlängert werden.

Die Natur der Annexion von Hannover, Nassau,
Hessen und Frankfurt stcllt die ..Prov. Corr." iu ihr
wahres Licht, indem sie wic absichtlich das Ansinnen
einer gelinder» Form derselben znrückwcist. Sie schreibt
unterm 22. d. M . : Der Rcgicrnng liegt die Absicht
einer Personalunion mit den anncctirlcn Ländern, wic
sie mit Laucnburg bcstcht, fcrne. Der König übernimmt
die Regierung der gedachten Länder nicht als Köuig
von Hannover, Kurfürst von Hessen u. f. w. , sondern
als König von Preußen im N a m e n des preußischen
Staates.

Dasselbe Blatt meldet ferner: Die P r a g er
V e r h a n d l n » , gen haben eine vollständige Verstäubt,
guug herbeigeführt, die U n t e r z e i c h n u n g deS
F r i e d cnSv e r t r a g es w i r d t äg l i ch e r w a r t e t .
M i t Württemberg uud Bade» ist der Friede bereits
abgeschlossen, mit Äaicrn und Darmstadt inzwischen die
Einigung erfolgt. Baicru tritt einige Landstriche zur
Abrnuduug von Süd.Kurhcsscu, Darmstadt tritt Hom.
bürg und das ausschließliche Bcsatzungsrecht in Mainz
ab. Ober-Hessen tritt in dcn militärisch-politischen Vcr<
band des uorddcntschcn VundcS. Sämmtliche Staaten
zahlen K r i e g sko stcn, und zwar Baiern 30 , Wnrt.
tembcrg 8 Millionen Gulden.

Einen beincrtenswcrthcn, „das Slaventhum in
Oesterreich" übcrschriebcncn Artikel aus Wien bringt die
„A. A. Ztg. , " dessen Tendenz dahin geht, ..einen llarm
Begriff über die Bedeutung, die wahre oder eingebil-
dete Macht des österreichischen SlavcnthumS" zn ent-
wickeln. Gegen das Gespenst deö PauslavismnS zieht
der Artikel iu uachstchcndcr Weise zu Felde:

„ES mag paradox erscheinen, und doch ist eS wahr,
wenn man diesen Strebungeu cntgcgcuhält, daß es ein
politisches Slauenthum in Oesterreich überhaupt nicht gibt.
Der PanslaviSmnö ist gerade so wenig werth, als der
Pangcl'maniSmuS und der Pauromauiömns. Ein poli-
lischcS Band, welches die Interessen der Czechcu und
Polen verknüpft, cxistirt ebenso wenig, als irgend eine
Solidarität zwischen Italienern und Rumänen, die jeden»
falls anch stammverwandt sind. Wenn man nicht die
Wahrheit der ethnographischen Verhältnisse und die Ge-
schichte geradezu auf den Kopf stellen will, so kaun nnd
darf man als politischen Factor nur den Bestand dreier
wesentlich geschiedener s lav ischer Dialectstämme in
Oesterreich gelten lassen, nämlich die der P o l e n ,
der Czech cn und der i l l y r i scheu S ü d s l a v c n .
Daö Bestreben, aus diesen drei Stämmen eine pausla-
uistischc politische Einheit hcrauszuschlagcu, ist schalster
DoctriuarismuS, nnd hierauf irgend ein Programm grün-
den wollen, hieße wahrlich der unverzeihlichsten allcr
Illusionen sich hingeben, nnd Wind fäcu um Sturm
zn crntcn.

Gcht man von der allm, richtigen Annahme der
Selbständigkeit nnd Individualität der gedachten drei
Dialcttstämmc auS, so gelangt mnn zuvörderst zu der
Folgerung, daß es eine slavische Mehrheit im Kaiscr-
staat nicht gibt, und daß jcdcr slavische Stamm für
sich dcu Vergleich mit der statistischen, geschichtlichen
uud cnlturhislorlschcu Bedeutung dcs deutschen Stamms
nicht auohält."

Der Stand der /nclensverhandlungen.
Preußische Blätter melden, daß der H e r z o g

von M c i n i n g e n , welcher sich mit seinem Mililä'r-
Contingcut bis vor Knrzem zu Oesterreich hielt, zu
Gunstcu seines Erbpriuzcn zu abdicircu sich genöthigt
sehen wird. Letzterer, der die verstorbene älteste Tochter
des preußischen Prinzen Albrecht znr Gcmalin hatte,
benahm sich iu der gegeuwärtigcn kritischen Zeit stets
corrccl iu preußischem Sinuc. Daß Mciningen eine
Entschädigung an Preußen wegen seines feindlichen Ver><
Haltens wird zu lcisteu haben, ist nicht zu bezweifeln.

Wic man auch in Paris vernimmt, bleibt Haupt«
sächlich des entschiedenen Widerstandes wegen, den
B a i e r n einer von ihm an Hesscu-Darmstadt zu lei-
stenden Compensation entgegengestellt, die Provinz Obcr-
hcsscu bei dem Großhcrzogthum, tritt jedoch ganz unter
denselben Bedingungen, wie Sachsen, dem Nordbunde
bei, während die beiden übrigen Provinzen Starkenburg
uud Nheinhessen bei Südoeutschland verbleiben.

Ausland.
V e r l i n . I n Preußen greift die Zersetzung der

P a r t e i c u rasch um sich. Die Reihen der Fort-
schrittspartei lichtcu sich durch dcu Austritt vieler M i t -
glieder. So siud Twcsten, Unruh, Michaelis, Röpell
bereits ausgeschieden. Von Hammachcr, Lent, Laster
wird dcr Austritt erwartet. „Sic glauben, daß dic
Beschränkung auf die Negative dcr gcgcuwärtigcu S i -
tuation nicht entspreche, und sie wollen uutor dcn gegc-
bcncn Verhältnissen, angesichts dcr entgegenkommenden
Schritte dcr Regierung, ihre Vcthcilignng an dcr posi-
tiven Entwicklung der großen schwebenden Fragen nicht
vorenthalten. Verstimmt soll auch haben, daß bei dcn
Wahlen zu dcu Commissionen von diesem und jenem
Abgeordneten vorher das Versprechen, im bestimmten
Sinne scin Votum abzngcbcu, verlangt wurde, worauf
selbstverständlich eine Ablehnung der Wahl erfolgte."
Andere Mitglieder dcr FortschrittSfraction wollen, wie
verlautet, mit ihrem Austritt bis uach dcr Adrcßdcbatte
warten. Auch im linken Centrum sollen übrigens er-
hcblichc Meinnngsvcrschicdcnhcitcn hervorgetreten sein.

Wic man französischen Blättern aus B e r l i n schreibt,
wird sofort nach dcr von dcn preußischen Kammern er-
theilten Sanction dcs Gesetzentwurfes dcr Anncctirung
H a n n o v e r s , K u r h c s s c u s , F r a n k f u r t s uud
Nassau ' s König W i l h e l m dlc Regierung dieser
Länder autrctcu, jedoch dabei ihre Constitnlioneu rc-
spectiren. Scinc crstcHcmdlnug als Hcrrschcr würde scin:
die Kammern dieser Länder einzuberufen. Dcr kleine

Fl'llil^llill.
Veldes.

In , August I860,
^.Durchzieh' dcu Erdball iu allcu Richtungen,

h.in nach Italiens wonnigen Fluren, hoch zum Gletscher-!
t>6 dcr Schweiz, stich untcr EgyptcnS milden Himmels
wenn du vou der Anden Höhen lief untcr dir die Welt!
geschaut, sich' dcS NordpolciscS starre Formen, durch«
schreite der Sahara souudnrchglühtcn Sand — schön,
^esig groß ist dic Natur, anstaunen, bewundern wirst
bu sie überall, doch selten bietet sich dir ein Plätzchen,
sv° du stillvergnügt ausrufst: „Hier ist gut sein, hier
laßt uns Hütten bauen!"

So ein HcrzenSplätzchcn ist unser vielgenannter,
wohl noch zn wenig gekannter Badeort V c l d c s . Abscit
von den Pulsadcru dcs Verkehrs, deu Eisenbahnen, liegt
bie Perle von Overtrain in dem unmuthigsten Thal«
decken, das die Natur geschaffen, umschlossen vou dcn
'Vöhen der Straza, Ilovca (mit dem ^!>l»ji xod —

. ^eibcrzahn), dcm gewaltigen Stol , bewacht vom mäch-
llgen Vcrgriescn Triglav, dcr von dcn Vorbcrgcu hcr-
"lcdcrschllut auf die stillen Wasser des lieblichsten Sec'S
^des IlicuZ nul-iciu« dcr Alten), an dessen Ufer dic Dörfer
^cldcs, Auriz, Schalkcudorf, Scebach, daS mächtige, auf
k'"er steilen lühuen Felswand erbaute Vcrgschloß Vcldcs,
«nd am südlichcu Ufer mehrere geschmackvolle Gebäude
Uegen, die dcm Fremden gastliche Aufnahme bieten. Auch
kme reizende Villa mit ciucr von Rosen überwucherten
^eranda erhebt sich dort uud gewährt dic herrlichste
«Nlsstchl auf dcn Scc und scin liebliches Infcllirchlein,
au dem fortwährend Kähne lustig hinruderu.

Wir halten VcldcS — seit !8 Jahren nicht ge-
sehen, erinnerten unS aber noch sehr wohl dcr Hülle,,
der wir damals taglich in dcn Morgenstunden znwan«
derten; cm roh aus Holz gezimmertes Häuschen, das
iu zwei kleinen, kaum 4 Klaftci' ins Gevierte umfas-
senden Bassins die Heilquelle aufnahm, in dcr schon zn
jcucr Zcit zahlreiche Fremde Equickung nnd Heilung
fanden. Wir spähcleu riugS uach dcr uuS uoch in guter
Erinnerung stehenden Hülte — sie war verschwunden.
An ihrer Stelle erhebt sich jcht lnapp au den Ufern dcS
See'S ciu stattliches, zwei Stockwerke hohes Gebäude
mit zierlichen Gartcnanlagcn, und die au der östlichen
Fronte angebrachte Aufschrift in Lapidarbuchstabcn sagt
uns, daß wir vor dcm „Lou iscn - B ade" sschcn.
Wir konnten unS im ersten Augenblicke cincS wcy^
müthigcn Gefühles uicht erwehren, als wir an die Tage
dcr Kindheit zurückdachten und die Tranmbildcr jener
glücklicheren Tage au uns vorüberrolltcn. So gemahnt
cS uns überall, allüberall,

. . . . daß mchtS besteht,
'daß allcS Irdische vergeht.

Hier freilich kann die Metamorphose nur eine glück-
liche genannt werden. Eine große Anzahl mit allem
Comfort ausgestatteter Wohnzimmer bietet dic behag-
lichste Unterkunft, deren Annehmlichkeit durch die unmit-
telbare Nähe dcS See's nnd dic erquickende frische See-
luft und durch das herrlichste Panorama, daS sich von
hier dcm Auge cröffnct, noch erhöht wird. I m unter-
sten Stockwerke des Gebäudes bcfiudct sich auch ein
Locale, das stündlich bereit ist — ciueu Cafcticr auf-
zunehmen, dcr alle hierzu nöthigen Räumlichkeiten und

'Einrichtungsstücke in clcnal'tcstcr Ausstattung vorfindet;
aber leider — die MoltV,qucllc fließt noch nicht. Da .
gegen sprudelt, von diesem Locale nur durch wenige

Räumlichkeiten getrennt, <n zwel prächtigen, äußerst
zweckmäßig eingerichteten Bassins (zwei weitere sind nur
provisorisch hergestellt, um dem wachsenden Bedürfnisse
zu genügen) dcr klare Quell , dessen heilsame Wirkung
schon seit geraumer Zcit bekqnnt ist; die Therme hat
eine constantc Temperatur von 18 " l l . nnd wird be-
sonders in Ncrucnlcidcu cmpfohlcn, wo deren Gebrauch
die befriedigendsten Resultate erzielte.

Auch wir verschafften unS die Annehmlichkeit des
äußerst erquickenden Badcö, nnd riefen nach dcr .,Bur-
jcuka," um vou ihr die Badcwäsche in Empfang zu
nehmen. Aber die gute Alte war nicht mehr;

„au ihrer Stelle walten wird die Fremde"
„licbclecr" ? — nun daS wissen wir nicht, haben uns um

> ihre näheren Verhältnisse auch nicht erkundigt; dies aber
können wir versichern, daß dic Alte eine gute Seele war.
Sie hat für uns alle auch uoch ein weiteres Interesse,
welches in einer geschichtlichen Erinnerung seinen Grund
hat, die au die Zeit der frauzösischen Occupation an-
knüpft und hier eine Stelle finden soll.

Es war im Jahre 1813, als die französische Re-
gicrung die Wcgführung dcs auf der Insel befindlichen
ssirchcnschatzcs anordnete. Gegen dicsc Maßregel cm-
pörten sich die „Weiber von VcldcS" und beschlossen,
die Durchführung derselben zu vereiteln. Als der zur
Schätzung abgeordnete Rcccvenr von RadmannSdorf sich
auf daö Schiff begeben wollte, daS ihn zur Insel brin-
gen sollte, stießen die mnthigen Weiber dasselbe gcwalt«
sam iu dcn See und bespritzten dcu Fährmann berge-
statt mit Wasser, daß cr das Schiff weder lenken, noch
damit ans Land fahren konnte. Als nun dcr Necevcur

l die Infel von dcr cutgeacngesctzlcn Scitc zu erreichen ge-
dachte, merkte cr zu seinem großen Aerger, daß d,e
Wcibcr sämmtliche Schiffe bereits znr Insel geschasst
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„Moniteur" erfährt, daß d e r K r o n p r i n z vonPreu»
ß e n sich nächstens als V i c c k ö n i g nach H a n n o v e r
begeben lind dann auch nach 5lnrhcsscn gehen werde,
nm die Organisation der prcnßifchcn Verwaltung ix
dicscm Lande zn lcitcn.

Glossau, 19. August. Dcr hiesige „Anzeiger"
meldet: I m Lager dcr österreichischen Gefangenen
herrschte gestern eine freudige Bewegung; das Gcbur ls -
fest dcs K a i s e r s von Oester re ich wurde ge-
feiert. Bereits am Vorabeude fand ein Zapfenstreich
slatt, welcher uou dcu Gcfaugcueu mit preußischen Trom»
melu nud Blasiustrumcntcn ansgeführt wurde. Am
Samstag VormillagS 8 Uhr traten die Gefangenen znr
Abhaltung cixeö Gottesdienste,? zusammen, îach Been-
digung dcr kirchlichen Fcicr trat ein Wachtmeister in
die Mitte dcr Gefangenen und hielt in nngarischcr Sprache
folgende Aurcde: Tapfcrc Brüder uud Kamcradcu!
Wi r Gefangene haben durch uuscrc Bitte vom hirror-
tigcu löl'lichcu Fcstuugscommaudo die Bewilligung er-
halten, den Itt. August als Geburtstag Sr . Majcslät
«lifcrcs allerssuädigsten i'taiscis Franz Josef I. zu fcicrn.
Demzufolge sind wir hier alle erschienen, nm als Gc«
fangcnc nud im fremden Lande nach Möglichkeit anch
an diesem Tage die Sr . Majestät gebührende Ehre und
Achtung zu beweisen und für seine und seiner Staaten
Erhaltung zu bitten. Ich fordere von Euch, daß ihr
dreimal in dcu Ruf einstimmt: „Es lcbc nnser König nnd
Kaiser hoch!" Die Gefangenen schwenkten die Mützen nud
ein dreimaliges stürmisches Eljen ertönte dnrch die Lüfte.
Der Hanplmann Kollmann, welchem bekanntlich das
Lager "anvertraut ist, war mit mehreren preußischen
Officiercn im Parade-Anzug erschienen, cinc Aufmcrl-
samlcit, die von dcn Gefangenen sehr hoch aufgeuom»
men wnrdc. Von Seiten der hiesigen Fcstunas'Coin»
mandautur war alles Mögliche geschehe»,, um dcn Ge-
faugcucu dcu Tag so augenchtn wie möglich zu machen.
Am Nachmittag wurde ttotz dcs Regcnwcltcrs musicirt,
getanzt uud Kcgel geschoben, die Compagnien erhielten
Gnlyas nnd baicrisch Bier; anch Branntwein wnrdc
in doppelten Nationen verabreicht. Am Abcud fand in,
Lager Illumination nnd Feuerwerk statt. Während des
ganzen Tages sott nicht die geringste Störung vorge-
fallen sein, und die Gefaugeucn wareu über die Libe-
ralität, mit welcher die Fcstnngs-Eommandantur ihnen
die Feier des Tages gestaltet, ja sogar zur Bestreitung
dcr Kosten eine ansehnliche Summe bcigestenert hat,
sehr erfreut.

F l o r e n ; , 18. Aug. Man macht sich hier gar keiu Hehl
^ittirauS, daß man in V e u c z i e u mit dem ncucu Re-

gime nicht sonderlich zufrieden ist; man hatte cinc un-
umschräutlc Freiheit erwartet, aUcin an dcrcu Stelle
hat man dcn Papiergcld'ZwangScours, ciu Zwaugsan-
lchcn und ein zwaugswciscs Domicil für die verdächti-
gen Einwohner crhaltcu. — Die A u s w e c h s l u n g
d c r G e f a n g e n e n hat bereits bcgouncu. Die 1600
von Fcncstrella uach Pigncrolc gcseudclcu österreichischen
gefangenen Soldaten werden dcn Behörden übergeben
und über Udinc uach Naliresina geleitet werden. DaS
in Cnnco befindliche österreichische Al i l i tär , fast durch-
gcheuds Officicrc, wird hcutc von dort abgehen. ^ Dcr
Admiral P c r s a n o bereitet sich anf seine Vertheidi-
gung im königlichen Schlosse Vigua dellc Regina in
dcr Nähe von Turin vor. Er lcbt dort zurückgezogen
mit sciucr Fran (eiucr Engländerin vou Geburt), seiucm
Sohnc dcm (Lieutenant Lorenzo Pcrsano) »lud einem Ver»

wandten, General Cicala. Dcr König scheint sich schr
für ihn zu iutcrcssircu uud hatte bereits uach Ancona
seinen Adjutanten Grafen Lilta mit einer vertraulichen
Mission an ihn gesendet.

— Dcr Ministerpräsident und Minister des Innern
Baron N i c a s o l i hat folgendes Nuudschrcibcu erlasse»:

„An sämmtliche Präfcclcn und Unterftrüfecten. Ge«
stern Abends (das Datum fchlt) theilte ich Ihnen die
Nachricht von dcr Unterzeichnung des Waffenstillstandes mit,
und heute werden die Unterhandlungen wegen des Friedens
beginnen, welchen die Regierung zu einem ehrenvollen und
ersprießlichen fiir das Land zu gestalten suchen wird. Geben
S ic der Beuö l t c rung und auch durch dicPresse
zu e r t e n n c n , das: die Z e i t des Widers tandes
und der !)le c r i m i n a t io n c n vu rübe r i st. Die in-
neren nnd äußeren Verhältnisse deö Landes sind allen be-
kannt: allcin wenn dcr wahre Palnolismus die Lciven des
Landes empfindet, so weiß er nuch sie zur gehörigen Zeit
zu verschweigen und zur gehörigen Zeit heruvrznhebcn. Iehl
bedarf cs eines Patlwlismns, dessen wesentlichstes Gepräge
sein muß, seinc eigenen Wünsche nicht dcn Bedürfnissen des
Landes voranzustellen. Die herben Polemiken, die unzei-
tigen Recrinünationen wären Beweise von innerer Schwäche,
die nur dcu Feinden jeder Art zu Gnte lommen und die
Aciion der Ncgierung stören würden, welche jcht mehr als
je frei sein und vou der öffentlichen Meinung geträstigt
werden muß, um sich bei den Fricdensuntcrhcnidlllngcn ein-
stellen zu tonnen. Ich fühle, daß die Negicruug zum
Vertrauen der Italiener berechtigt ist, denn sie wird alles
thun, was zum Wohle des Landes gereichen lann. Sie ist
entschlossen, ihre Pslicht bis zum letzten Augenblicke zu er-
füllen und mit aller Macht dahin zu wirken, daß Italien
aus dem gegenwärtigen Zustande ställer und gesicherter
hervorgehe.

Vertrauen zur Regierung, Eintracht und Mäßigung
nnter den Bürgern, das sind die Gesinnungen, aus denen
die Krasl hervorgehen soll, welche uns die Hindernisse bc<
siegen und in würdiger Weise die Geschicke der Nation voll»
enden lassen wird.

Dcr Präsident des Ministerrathes:
N ieaso l i . "

Die neuesten Briefe aus A then enthalten nähere
Details über den Conflict, dcr auf dcr Iufcl Ea » d ia
zwischen dein türkischen Gouvcrucur und dcm größten
Theile dcr Bevölkern»«, cutstaudcn ist. Dcr Pascha
schlug beharrlich jede Bitte um Reform ab. Die
Repräsentanten der christlichen Bevölkerung eoustituirten
sich als Nalional'Versammluua, griffe» zu dcn Wasfc»
und proclamirtcn die Uuabhäugigkcil der Iuscl uud zo-
gen die griechische Fahuc auf. Diese Vorgänge äußer-
ten, wie begreiflich, auch ihre Rückwirkung auf daö Kö-
uigrcich Gricchculaud. Die gricchifchcn Iourale crklä»
reu, daß die hellenische Nation, als sic 182I die Waf-
fen zur Ertämpfung ihrer Unabhängigkeit ergriff, nicht
weniger erreichen wollte, als die Befreiung dcr ganzen
christlichen Bcvölkcruug dcr Türkei. Die Befreiung
Griechenlands war nnr oic erste Etappc auf diesen: Wege,
dessen Zicl die Regeneration uud die politische Union
dcr christlichen Bevölkerung dcs OricntcS scin sollte.
Uutcr diesen Verhältnisse» schciut es geböte», die Vor-
gänge iu Griccheulalld aufmerksam zu verfolgen.

Kricgschronik.
Aus Böhmisch «Trüb au wird folgende hübsche Ge-

schichte von einem preußischen General berichtet. Dcr
Correspondent dcr Grazer „Tagespost" berichtet: Am
10. I n l i saß ich mit ciuem Gcuosscu in der Bierhallc,
als ein preußischer ältlicher Officier iu ciuen Mantel
eingehüllt aus dcm Badhausc trat uud sich zu uus ge-
sellte. Wir sprachen vou dem Kricgc Verschiedenes nnd
da er sich schr artig bcuommcu, auch gauz freimüthig
über dic Schlacht bci Königgrätz. Dabei sagte er nuö:
„Mcinc Hcncn! Wen» Ih r Mil i tär znrückkommeu wird,
machcu Sie ihm kcinc Vorwürfe; wir haben ciucu ehren«
werthen Feind vor uus gehabt, dcr u»S bis 3 Uhr gc-
schlage» hat; wir warcu halb ucrlorcu, als ein großer
Fehler auf Ihrcm liukcn Flügel nnS ciuc Lücke wies,
welche wir benutzten, worauf wir iu die Flaute uud
Rückcu Ihrcr Armcc fiele» u»d dc» Sieg davontrügen."
Als wir mit dcm prcußischeu Officicr noch weiter spra-
chen, kam ciu zweiter Officicr herbei, trat falutircud an
uuscrcn Gesellschafter uud sagte: „Excellenz! Diese De-
pesche ist ciugclaufcu." Dcr bescheidene Officicr war —
Geueral vo» Steinmetz. Als er sich entfernte, bemerkte
er: „Noch muß ich Ihncu fagcu, daß Ihre Artillerie
uud Ihre Jäger uus eiucu größcrru Schaden zugefügt
haben, als unsere Züud«adclgewchrc Ihucn."

Folgcudcs Stückchc» wird vo» cincr Localcorrc-
spondcuz erzählt: Zu dcm Postmeister von H i l s d o r f
in Böhmen kam cinc kleine Abtheilung preußischer So-
oatcu nnlnittelbar nach dcm Tage von Köuiggrätz nnd
rcquirirtc iu so auögcdchntcm Maßc, daß bald keine
Speise in dcn Schränken, lein Getreide im Speicher
uud kein Vieh in dc» Ställe» war. Da bat dcr arme
culsrcquilirtc Mann, mau möge ihm doch eiucS von
sciucu Pferde», welches er vom Füllen ailfgezogcu habe
»ud welches ihm besonders lieb sei, übrig lasse», um«
sonst, a»ch das bezeichnete Pferd wnrdc rcquirirt uud
milgcuommcu. M i t Wchmuth schaute dcr Postmeister
dcu abziehcudc» Prcußcu nach, als plötzlich dcr Lic»-
tenant zurücksprcugtc und hinter ihm seiu Diener, dcr
das Liebliugspferd des Postmeisters au, Zügel führte.
Sollte» die Preußen ein menschlich Rühren gefühlt,
haben nud ihm daS Pfcrd uuu zurückgebe» wolle»?
Nci»! sie wollte» es ihm bloS verkaufen. „Ob er den
Herr» Licntenant 20 Thaler für das Pferd geben wolle?"
„ M i t Fieudcu" uud schon war die Geldtasche heraus und
die verlangte Summe auf dcr Hand dcs Lieutcuants:
derselbe stccktc sie gemüthlich ein nnd ritt seines Weges.
Uud dcr Diener? führte er das Pfcrd nach dcm Stalle?
Abermals nein! er — rccmirirte es ga»z einfach jetzt
für fciuc cigcuc Pcrsou, da das Pferd, welches er reite,
schon ganz wund gedrückt sei uud er cs schouc» miifsc."

Dcr „Pcrscvcianza" wird gemeldet, dcr Rück-
zug der G a r i b a l d i a n c r aus T i r o l in Folge
dcs Waffenstillstandes habe cincr FIncht »ach verlöre-
»er Schlacht geglichen. Das 7. Regiment habe vom
Tonalc bis Caffaro eine» Marsch vo» ungefähr 30 Ki>
lomclcr )lachts bci strömendem Regm zurücklege»
müsse». I n Vestouc warcu, als cs aukain, schon das
l. , 2., 3. nnd 10. Rcgimcut zusammengedrängt »nd die
Verwirrung cinc uugchcurc. Die vom General Corte
befehligte Frciwilligcubrigadc (1 . und 3. Regiment) ist
in Ä r c ö c i a angekommen. Anch das Hauptquartier
Garibaldi's ist dorthin verlegt worden. Die Flottille
auf dcm Garoascc, welche übrigens nnr vier schlechte
Kauoucubootc zählt, wurde wieder unter das Commando

halten. Niemand wollte sich herbeilassen, den Rcceveur
über dcn See zu setzen, ungeachtet er Gendarmen und
Forstmanuschafl (10 Manu) uuter Anführung dcö Forst-
meistere von Vcldes rcquirirle. Er culschloß sich cud-
lich, ganz allein, nur von einem Forstlncchlc begleitet,
ein Schiffchen zu besteigen; als dieses aber vom Ufer
stieß, da ertönte plötzlich die Sturmglocke, welche die
männliche Vcvölkernng znr Roltirnug rief, worauf dcr
Reccmur bcfchloß, sich gegen das Schloß Vetoes zu>
rückzuziehen. Dorthin wollte ihm der Forstmeister mit
seiner Manuschaft zu Hilfe eileu, als die Äadeinhaberin
von Schalleudorf, Bnrjrvla, dic Vorfahrin jener Alten,
deren wir vorhin erwähnten, feinem Pferde in den Zügel
fiel, um diefes Pordriugcu zu verhindern. DaS mulhige
Weib hätte dies fast mit dcm Leben büßen müssen, denn
dcr Forstmeister schoß ein Pistol anf sie ab, welcher
Schuß jcdoch glücklicherweise nur ihre Kleider verscugte,
für dic Männer aber das Sigual zur thätigen Inter-
vcnliou war, iu Folge dcrc» dcr Ncccucur nutcr dcm
Schutze der Forstmannschaft abziehen und sich flüchten
mußte.

So wurde dcr Kirchenschatz gerettet.
Indeß, wir haben ja doch uichlö davon — wir mei-

nen vom Kirchcnschatze, wenden wir uns daher zn den
gegenwärtigen socialen Verhältnissen, die unsere Leser-
kreise vielleicht ebenso inlcrcssircn dürften, wie die kurze
Abschweifung, die wir unS eben erlaubtcu. Man laun
eben nicht behaupten, daß cs mit dcn geselligen Ver-
anügungcn, die unS hier geboten werden, übel bestellt
sei- die Cnrgästc, mögen sie nun die Heilquelle aufge-
sucht habcu, oder sich im angenehm lühleu Sccwasscr
Erfrischung holen, oder in Nickli'S trefflich cingcrichte-
ter hydropatifchcn Anstalt Heilung suchen, oder endlich
bloS der „Luftbader" wegen den Anfenlhalt in Vcldcs

genommen haben, finden in dcn beiden fafhiouablen
Restaurationen „zur Stadt Trieft" und „beim Pttran"
die Mittelpunkte ihrcr Zusammculünfte, wobei jedoch
- ^ wir müssen cs offen gestehen — das in dcr „Stadt
Trieft" fast zn gewissenhaft dnrchgcführtc pcnnsylvanischc
System zur Erhöhung dcs gesellschaftlichen Verkehrs
nicht wesentlich beiträgt; bis znr geradezu widerlichen
Eckigkeit und Steifheit der modernen Badeorte ist cs
jedoch hier noch lauge nicht gekommen, nnd hierin liegt
sicherlich cincr dcr gewichtigsten Vorzüge dieses herr-
lichen Sommcranfenthaltcs, dessen Aedcutuug durch die
leider uoch in so weile Ferne gerückte Eisenbahnverbin-
dung in dcm Maße stcigcn wird, als in Folge der er-
leichterten Communication anch das anSwärtigc Pnbli«
cum Veldes mehr und mehr zum Ziele seiner Ausflüge
nehmen wird.

Die Woche, die wir daselbst zubrachten, schien zn
unserm großen Leidwesen dcr besondern Verherrlichung
des ^l,i»il<'l- l'llnmi, geweiht, ein keineswegs bcncidcnS-
wcrthes Los, daS uns jedoch viel erträglicher gemacht
wurde, als wir es vermuthen konnten. Es waren uus
nämlich eine größere Zahl Laibachcr Gäste signalisirt,
welche die Tour nach Vcldes zu Pferde unternahmen;
die Laivachcr Freunde sollten nun jedenfalls gebührend
empfangen werden, und Dank nnscrm bereits start ent«
wickelten Vereinslebcn mit seinen Vcrbrüdcrungsfesten,
Anfzügcn, Festreden n. dgl. wnrdc sogleich ein Pro-
gram,» dcr Empfannöfcicrlichkcitcn zusammengestellt. Ein
Trinmphboge» in gothischem Style, natürlich nur ci»e
schwache Andeutung ciucS solchen, wir möchten sagen:
„nackte Gothik/' Pöllc, schlisse, Fcstmusik, vertreten durch
ciuc nicht ohne gewisse Schwierigkeiten herbeigeschaffte
Handharmonica, endlich dcr Fcstzug und die Festrede,
dies waren die Hauptmomcutc deS Programms. Der

Festzug bestaub aus dcu gcsammtcn männlichen mobilen
Knrgästcu, die am südlichen Sccnfcr hausten und auf
einem mit Fahnen reichlich geschmückten Leiterwagen nn-
telbracht werden konnten, dann ans einem Rciterftaare,
Dame nnd Cavalier, von denen dcr letztere die Fest-
rede zu halten halte. Sonderbarer Znfal l ! znr Gcsez-
zuug der Damcufigurinc wollte fich niemand finden, vo»
den Herrn halte jeder bereits feine zngcwicscnc Rolle
— was z» thun? Ei» Vertreter dcr Iournalistit, der
unverdrossene» Schwätzer!», nmßte, cr mochte wollen
odcr nicht, sich in daS Damcn.Rcitgewand werfen nnd
in dcn Sattel schwingen. Die kurze Reitprobc zeigtc,
daß dcr edle Zelter zwar nicht zu dcn feurigsten, untadel-
haftesten, dafür aber sichersten Thieren gehöre, die man
anftrcibcn konnte.

Es würde offenbar zn weit führen, wollten wir
den ganzen Verlauf dcr sich nun abspielenden Festlich<
lcitcn hier erzählen: wie dcr Fcstzug auf dcr Höhe vo»
LecS der Ankunft der Gäste harrte und dabei dcr Ionr<
nalistcnzelter, allem Pegasusgebranchc zuwider, sich auf
dcr grünen Haiocmalte zu tummeln begann, wie endlich
die stattlichen Reiter die Höhen heraufkamen und als
eben unser Festredner sich zu seinem Sermon räuspcrtc,
er, Sermon uud Fcstzng nbcrrilten wurden, wie die
Dissonanzen der Harmonica und die Pöllerschüsse eine
heillose Verwirrnug im Festzuge, der sich indeß geordnet
hatte, anzurichten drohclc, wie die fremden Gäste end-
lich über dcn allzu simple» Triumphbogen und die Vcl-
defer über das ungewohnte Schauspiel Mund und Ange"
aufsperrten — darüber allem ließe sich, wie gesagt, ei"
recht artiges Kapitelchc» schreiben; der Leser wird sich
indeß damit bescheiden, zu erfahren, daß sich mm eiü
so gemüthliches Treiben, eine so heitere Stimmung ent-
wickelte, wie man sichö nicht besser wünschen tonnte.
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der Marine gestellt, während sie früher unter Garibaldi
stand. — „Sole" erhält einen Bericht über die Insur-
rcctionsversuche, die nnter der Leitung von Dr . Carlo
T i v a r o n i und Earlo V i t t o r c l l i im verflossenen
Monat in den gebirgigen Gegenden von E a d o r r c
stattfanden. Dort hattcn sich, nnd zwar hauptsächlich
in C a p o di P o n t c , fünf Miglicn von B e l l u n o ,
einige Hnndcrt Freifchärlcr angcfammclt, von dcncn
eine Abtheilung anch nach Earnicn vordrang. Außcr
einer vom 10. I n l i datirten hochtrabenden Proclama-
tion ist aber von weiteren Heldenthaten nichts bekannt
worden.

Hagesneuigkeiten.
— Am 2 1 . August fand in V r ü n n cinc V e r -

s a m m l u n g statt, von deren Theilnchmern dcr Veschlnst
gesaßt wurde, dem gegenwärtigen Bürgermeister Dr . G i s l r a
ein sichtbares Zeichen der allgemeinen Anerkennung der Ver-
dienste , welche er sich unter den jüngsten so schwierigen
Verhältnissen nm die Gemeinde Vrünn erworben hat, zu
widmen. Die Wahl fiel aus ein lebensgroßes Vilduis; des-
selben, welches nach seiner Vollendung für immer seinen
Plaj; im Nathhaussaalc finden soll.

— I m Kurort K r a f t i n a - T ö p l i k waren vom
13. bis 1'.». August 75 Kurgäste eingetroffen, wodurch die
Gesammtzahl auf 817 stieg.

— Am 22. d. M . ist ein schweizerischer Eisenbahn-
Waggon direct von Vasel nach Wien gekommen, welcher
Mit J u r a - E i s beladen war. Das besagte Gletscher-Gs,
welches vorläufig zur Probe nach Oesterreich importirt wurde,
ist bei seiner Ankunft ciner Prüfung unterzogen worden,
die ein außerordentlich günstiges Resultat lieferte. Das Eis
bewies eine besondere Härte und hatte cinc merkwürdige
Reinheit.

— Superintendent K u z m a n y ist am 17. August im
Bade Stubna am I ^ , ! » i 8 ulnlm,,!»!,!!,-! gestorben. Carl
Kuzmany, Dr . dcr Theologie, M t e r des taiscrl. russischeu
St . Anucnordens 2. Classe mit der Krone, des Stanis-
lauöordens 3. Classe, Inhaber der l iwigl. preußischen Ver«
dienstmedaille für Kunst und Wissenschaft, Superintendent
der evangel. A. C. Prcßbnrger 5Urchcnbezirls, erster Pfar»
rcr der evangel. A. C. Kirchengemeinde zu Turocz St . Mar-
ton und erster Vizepräsident dcr sluvatischcn Mat ica, war
am 10. November I80 ( i zu Brics im Sohler Comitat geboren.

— Unter den Opfern des jüngsten Krieges befinden
sich auch zwei Vrüdcr des bekannten Militärschriflslellcrs
Wilhrlm R ü s t o w , nämlich Cäsar Niistow (preuftiscker In--
santericmajor, siel bei Noßdoif am 1. Jul i ) und Alerandcr
liiüstow (preußischer Artilleriemajor. starb am 25. Jul i zu
Horziz an feinen Wunden aus der Schlacht bei Königgrälj),
beide ebenfalls hervorragende Militärschristsleller.

-^ Wie nun bereits gemeldet w i r d , wurde dcr be-
rühmte preußische S c h a c h s p i e l e r A n d e r s e n beim jung»
ften Scha chw c t t l a m p fe in London von dem jungen
Oesterreicher S t e i u i l ) überwunden. Letzterer gewinnt damit
den Preis von 100 Pfd. Sterling.

— Sonntag Morgens um 2 Uhr stieß dcr von Hull
nach London fahrende Dampfer „Vruiscr" in dcr Nähe von
Aldborough mit dem von London kommenden Dampfer „Os-
wald" zusammen, und das erstere Schiff, welches 130 Per-
sonen am Vord hatte, sanl nach kaum einer Viertelstunde.
Der „Oswald" halte noch Zeit , <.»9 Passagiere an Vord
lu nehmen, die andern sind mit dem versunkenen Schisse
iu Grunde gegangen.

— Cin a m e r i k a n i s c h e s Blatt enthalt die folgende,
nicht gerade auf große Sicherheit amerikanischer B a h n e n
oder auf boshaften Wi j ; schließen lassende Mittheilung: „Reisende,
die des Lebens müde sind und damit zu Ende zu kommen
wünschen, denen rathen wir es mit der Alexandria - Eisen-
bahn zu versuchen. Man verläßt Washington Abends und
ist in der Regel sicher, des andern Morgens in Richmond
oder im Himmel anzulangen. Jeder Zug ist mit einem
Chirurgus, Ampulirtisch, Lcichcnbesorger und den schönsten
Särgen von dcr Welt versehen. Sollte ein Unfall passircn,
so können Leichen in den längs der Bahn befindlichen Spi-
tälern sofort einbalsamirt werden."

Heinrich Freyer.
(Nekrolog.)

(Schluß.)
Gleich nach seiner Anstellung als Enstos desLandcs-

mnscnmö wnrdc Freyer von dcn Ständen nach Wien
gesendet, nm sich dort die von dem am k. l. Natura>
licucabinct bcdienstttcn Präparator Hcckcl gciiblc Me-
thode des Präparircns dcr Välgc anzueignen, worin
dieser cinc große Meisterschaft besaß. Der angeknüpfte
frcnndschafllichc Verkehr zwischen beiden dancrlc bis zn
Hcckcls Tode im Jahre 1857. I n dem classischen Werke
'Die Süßwasserfische dcr österreichischen Monarchic"
von Hcckcl nnd Kncr findet sich anch cinc von Freyer
eingesendete ncne Forcllcnart aus dcr Zala bei Idria,
wclchc jene beiden ?>»!:>>- ^nivülüiüx nannten. Die von
letzterem eingesendeten Savcsische finden fich, von Hecke!
bestimmt, in dcn Abhandlnngcn dcS zoologisch-bolanischcn
Vereins in Wien, Jahrgang 185)2.

Bci dcr Anfstcllnng dcr zoologischen Sammlnngm
im krainischcn Mnscnm stellte sich cinc synoptische Zn-
sammcnstcllung dcr in Krain vorkommenden Wirbcl°
lhicrc sehr wünschcnswcrth hcrauS, wodurch Freyer ver-
anlaßt wnrde, im Jahre 1.̂ 42 auf Grundlage dcr von
Zoys gesammelten Materialien und der eigenen Ersah«
rnngcn die „Fanna dcr in Krain bekannten Sänge«
thicrc, Vögel, Reptilien nnd Fische" erscheinen zu lassen,
worin außer dcn dcntschcn und lateinischen Namcn anch
die slovcnischcn nntcr dem Volle üblichen Vcncnnnngcn
dcr einzelnen Thicrarten nngcführt sind. Vci dcn be-
schränkten litcrarischcn Hilfsmitteln, die dem Verfasser
zn Gebote standen, nnd dem erst in dcr Znsammentra-
gnng befindlichen Matcriale kann jene Aufzählung kci-
ncswcgs dcn Anspruch anf Vollständigkeit oder auf all-
seitige kritische Sichtung machcn, doch kann ihr das Vcr>
dienst nicht abgesprochen werden, im Lande das Interesse
an dcr Beobachtung dcr höheren Thiele wesentlich gc«
fördert zn habcn.

Wie sehr er dcr praktischen Idee dcr möglichsten
Povnlarisirnng dcr Nalnrwisscnschaftcn hnldigtc, bewies
scin im Jahre 1830 als Beilage znm damaliacu „ I l l y -
lischcn Blatte" erschienenes Vcrzcichuiß dcr slavischen
Pflauzemiamcn, die er bis dahin in Krain gcsaminclt
liatlc; er forderte das trainischc Publicnm zugleich znr
Einscndnng wcilcrcr Bcncnnnngcn, nnlcr Vcilcgnng dcr
bezüglichen Pflanzen zur Sichcrsttlwng ihrer fystcmati'
fchcn Bezeichnung anf, nm mit dcr Zcit cinc vollstän-
dige Nomcnclatnr dcr in Krain wild wachsenden Pflan-
zen zn erlangen, wodnrch bci dcr beabsichligtcn Adfas-
snng einer slovenischcn Botanik die gefährliche Kliftpc
willkürlicher nnd erkünstelter Wortbildnna.cn, die dem
Volke unverständlich wären, vermieden werden sollte.

Seine Vereisungen im Lande, deren Kosten er oft
bci dem Mangel einer genügenden Mnscaldotation ans
Eigenem zn bestreiken genöthigt war, wnrdcn dnrch die
nntcrstützcnde Theilnahme dcs hochwüroigen ElcrnS, dcr
landcsfürsllichen Behörden und inlclligcntcr Männer und
Frauen anS allen Schichten dcr Vcvölkcrnna. gefördert,
worüber er sich in seinen Relationen stets in dankbarer
Weise öffentlich anSsprach. Schr ersprießlich war ihm
in dieser Vczichnng die Gönnerschaft des hochwürdigstcn
Fürstbischofs Anton Alois W o l f , dcr an allen patrio-
tischen Unternehmungen dcn regsten Antheil nahm.

Die Berichte iibcr seine Landcöbercisnngen finden
sich zerstrcnt in verschiedenen Zeitschriften nnd Sammcl-
werken, als: in dcn „Illyrischen Blättern," in Hohen-
warts „Beiträgen znr Natu'gcschichtc, Landwirthschaft
nnd Topographie des Hcrzogthnms Krain," Laibach
1838—1839, in dcr ,,Rcgcnsbnrgcr botanischen Flora"
n. a. a. O. Seine botanische AnSbcntc, die er anf vie-
len vor ihm noch nie onrchforschtcn Pnnklcn KrainS
gemacht hatte, so z B. anf dem Uskokengcbirgc, ans
einigen dcr höchsten Alpcngipfcl Oberkrains, find in
Rcichcnbachs „b'Inrn ^<,'lnr.»nici, cx«i^c.,lli" erschienen,
mit dcrcn Herausgeber er in nnnnterbrochcncnl Brief«
Wechsel stand.

Znr Eharaktcristik dcr Vielseitigkeit seiner Forschungen
soll nnr beispielsweise auf scinc Untcrsnchungen übcr die
Verbreitung dcö Protcns in Krain, wozn die anregende
Unterstützung vom Hofrath v. S ch r c i b er S ill Wien
ausging; anf die von ihm aufgestellte ncne Pflanzcnart
I)l>i»!!m> iilil^li^lun!, die in dcr botanifchcn Welt Sensa»
tion erregte; auf dcn intcrcffantcn Fnnd prächtiger Ar«
ragonitdrnscn in ciner Grotte bei Ravna im Tolmcini-
schen; ans dic von ihm entdeckten fossilen Knochcnrcste
von Höhlenbären in den Höhlen anf dcr Mokritz Alpe;
anf scinc in dcr „Negcnsbnrgcr botanischen Zeitung,"
Jahrgang 1838, Ad. l l . , Aeibl. 26 , geschilderte Er«
stcignng des Triglau hingewiesen werden.

M i t dcr Arbeit des ZnsammentragcnS hielt anch
jene des Ordncns dcs gcsannncltcn Matcrialcs gleichen
Schritt. Das rasche Anwachsen dcr unter Huhcnwarts
Leitung angelegten Sammlungen, dic außcr dcn Natur»
prodnctcn auch Münzen, Inschriften, Urkunden, clhno-
graphische Objecte nmfaßtcn, war nnr dnrch dic M i t -
wirkung von Männern, die sich mit dem einen oder
dem andern Zweige der Landeskunde beschäftigten, er-
möglicht. Es genügt dicsfalls die Namcn Dr. Sigmund
Graf,Hladnik, Kokcil, Ferdinand Schmidt, Graf Blagay,
Domdcchant Jerin, Dr. Ätcpcschitz anzuführen, mit denen
er innig bcfrcnndct war.

Bei schwierigeren Bestimmungen, Entzifferung alter,
schwer leserlicher Urkunden, von Münzen, leistete sein ge-
übtes Auge und sein natürlicher Scharfsinn dem in der
Eonscribirnng dcr eingelangten Gegenstände unermüd-
lichen, jedoch schon gealterten Hohenwart wesentliche
Dienste.

Nach dem Erscheinen dcr vom k. k. Generalquartier-
mcistcistabc hcransgcgcbencn Spcciallartc des Herzog-
thnms Krain war scin Streben dahin gerichtet, dieselbe
dnrch eine Auflage im ucrgrößcrtcn Maßstabe mit Be-
zeichnung der einzelnen Pfarr- nud DccanatS - Grenzen
ncbst Beigabe dcr slovenischcn Ortsnamen zu vervoll-
ständigen. Diese Idee fand dcn Beifall und die Auf-
munlerung des Freiherr« v. V c l d c n , des Freihcrrn
v. E r b c r g , dcS Hofrathes Ritter v. S c h r e i b e r s .

Noch am nämlichen Tage unternahm cin Theil
der Gesellschaft einen AnSflng zn dem etwa anderthalb
Stunden entfernten prächtigen No l h we i n f a l l c , dcr
s'ch dcn fchönstcn Wasserfallen dcr Alpcnländcr würdig
zur Scitc stcllcn läßt, Dic Großartigkeit dcö Anblicks
b'eseö Wafserfallcs, dcr durch die letzten ausgiebigen
Regengüsse mächtiger und darnm imposanter zn schancn
war, «lg je, dic wilde Romantik dcr Gcgcnd, das
dumpfe Gcbranse dcr tosenden Wasserflnlh, dcrcn wild
^ufschänmcndc Wogen nnS mit einem Rcgen von per-
lendem Nasserstanb anf eine Entfernung von 15) Klaf«
^rn nbcrgosfen, lohnten uns reichlich die kleine Mühsal
"kr Wandcrnng, die wir übcr dic Höhcn dcS herrlich
llclrgencn Asp ( ^ l > ) , cincm Gcbirgsdorfe, von wo
" ' s man einc wnndcrvollc Fernsicht in das mittlere
Savelhal genießt, unternommen hatten.

Der.am andern Tage sich wieder einstcllcndc Rc-
UlN gestattete leider keinen wcitcrn Ansflng, wir bcnütz'
lcn daher cinc rcgcnfrcic Stnndc znr Äcsichtignng dcs
" ergs ch l osses , das, anf dcn, knapp am Scc lic-
Ncndcu Fclscn crbant, cinc reizende Ausficht gewährt.
4)as Schloß selbst gehört mit zn dcn ältesten Bandcnk-
^alcrn unscrcS Vaterlandes, und scinc Grnndhcrrlich-
lett erstreckte sich auf cin fchr ansgcdchnlcs Gebiet. Am
^ - A p r i l dcs Jahres 1004 fchcnkte Kaiser Heinrich l l .
^ . e l d e s und I n s c l w c r t h in Tricnt anf Ä,ttcn
icmer Gcmalin Knnignndc dem Bifchofc von B r i z cn
>nd cs blieb im Vcsitzc dieses Bislhums mit geringer
Unterbrechung dis gegen das Ende der crstcn Hälfte
fks 1'.>. Jahrhunderts. DaS Original dicscr Schcn-
^uugsnrlundc, dic sich im Archive dcs Landcsgerichtrs
^lbach befindet, dictct »mö cin besonderes Interesse
°urch dcn Umstand, daß cs die älttstc anf Krain Äc«

, iug nchlncnde Kaiscrnrknndc ist. Dnrch Schenkungen
"er nachfolgenden Kaiser wurdcn dcr Besitz nnd dic Gc.
'echtsame von Veldcs bedeutend erweitert. Schcn 1011

laincn dazu 30 Mausen, im Jahre 1040 dnrch Schcn«
lung dcs Kaisers Heinrich l l l . dcr ausgedehnte Wald-
strich zwischen dcr Wochcincr nnd Wnrzcucr Savc (so-
mit füst die halbe Woche in) , dcr Triglau und eine
Rcihc von Alpcn bis an dic Wnrzcn. 1073 verlieh
dazn Kaiscr Heinrich »V. dcn Wildbann vom Gipfcl dcö
Krainbcrgcs bis znr Wochcincr Fcistriz. Als die R c-
f o r m a t i o n in Krain an Bodcn zn gewinnen begann,
war anch Vcldcö dcr Sitz cincS Protestantischen Predi-
gers, Namcns Faschang, gegen dcn dcr Bri^cncr Bi<
schof Gcwaltschrittc anzuwenden snchtc, in wclchcm Un-
tcrnchmcn cr dnrch dic lrainische Landschaft, wclchc Bc-
masfnclc znm Schntzc dcs Predigers dahin sandte, vcr<
hindert wnrdc; anch an dem 'Widerstände dcr Vcldcscr
Unterthanen schcitcrtc damals (W80) d i c G c g c n r c f o r-
i n a t i o n . Nach dcr im Jahre 1803 erfolgten Säcn-
larisirnng dcS Briz.-cncr Bisthnms fiel Vcldcs nnd scinc
Besitzungen an Oesterreich, gelangte aber schon drcißig
Jahre später wieder an das Aislhnm Bch'cn, Inscl-
wcrlh abcr an das dorligc Domcapitcl. I m Jahre
185)8 ging Vcldcs durch Kanf in das Eigenthum dcö
Hcrrn 'Victor Rnard übcr, in dessen Besitz cs sich noch
sctzt befindet, nachdem cS frnhcr kurze Zcit in den Hän-
den eines bäurischen Grafen Arco war.

Für dcn nächsten Tag hattcn wir cinc „E^pcdi.
lion" nach dcm östlich von Veldcs ausnehmend lieblich
gelegenen V i g a n n (U<'5".>) "ntcrnommcn. Dcr Rciz
dcr Landschaft, dcr sich h'"' " " l " n Blicken darbietet,
war schon unsern Vorfahren ein Gegenstand dcr Be«
wnndcrnng. Nicht so sehr vom Dorfe ans, als von
dcr übcr demselben anf einer mcht unbeträchtlichen Höhe
gclcgcncn Kirche St. Peter eröffnet sich cinc rcizcndc
Aussicht, dic schon nnscrn H>>lol'>ographen Valvasor
entzückte. I m Süden schweift dcr Blick übcr cin wci-
tcs, frcnndlichcs Flachland, bis an den Thalgrnnd,
dnrch welchen der liebliche Saveftrom dahinströmt; hier

findet das Ange kanm eine Grenze, cs erfreut sich dcr
üppigen Fruchtbarkeit nnd dcr rcichcn Lcbcnsfülle in
Fcldcrn nnd Aucn, nnd dcr reißende Strom zieht dcn Gc«
danken mit fort in dic Weite dcr Well. Anders nach
Norden hinauf; dort slcigt cin mächtiges Schnccgcbirgc
empor nnd sctzt dcm Blick cinc scharfe Grenze. Ic
höher man es erklimmt, nm so mehr erstirbt die Fülle
der Natnr, bis ewiger Schnee nnd Eis ihre alles Leben
crlödtcnde Macht gcltcnd machcn. Hat abcr znr Som<
mcrszcit dcr heiße, aus Süden ungehindert herznstrij»
inende Südwind die Lebenskraft in dcr Natnr wie im
Menschen erschlafft nnd fast erdrückt und erstickt, so cr»
frischt, erquickt nnd stärkt sic von ncucm die vom Schncc-
gcbirgc hcrabwehcndc stuhle, dic sich bisweilen selbst bis
;n scharfer Kälte steigert. — Znr Zeit dcr Reformation
stand anch hicr cinc luthcrifchc Kirche, die jedoch fchon
im Jahre 15>88 abgestellt wnrde, und in noch viel
früherer Zcit eine fcst nmwchltc Bn rg , auf welcher
l338 dcr cdlc Ritler Nicolanö, dcr lctztc Sprößling
dcs alten Gcschlcchtcs Dcrcr von R a i n hanstc. I m
Jahre 1340 hciralctc Freiherr Gcorg Katzianer die letzte
Tochter dicscs Hanscs nnd erwarb damit dcn Besitz von
Schloß Vigann, das seitdem den Namcn Katzcns tc i n
führte. Dcr berühmteste ans dcm malten Geschlechte
dcr Katziancr, wclchc ihrcn Ursprung bis übcr das 13te
Iclhrhnndcrt zurückführen, war H a n S F r e i h e r r von
ssatzianer, der gcfinchtcte Feldherr im Türlcukricge,
dcsscn Geburtsjahr in das lctztc Iahrzchcnt des I5lcn
oder in das crstc dcö 1U. Jahrhunderts fällt. Nach
zahlreichen Kämpfen gcgcn dcn Erbfeind dcr Ehristen«
hcit ereilte ihn cin ähnliches Schicksal, wie cS dcn un«
glücklichen Wallenstcin getroffen. Anf dcr fcstcn Burg
Koslanica in Eroaticn, dic cr dcn Türken zn überlie-
fern im Plane hatte, wnrdc cr am 27. October 1:>39
dnrch cincn Grafen ^riny beim Mahle ermordet. Seine
alten Feinde, die Tiirlcn, sachte" dann feinen Mord an
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Durch die vom hochw. Fürstbischof Anton Alois W o l f
lieüblc Einflnßnahmc gelang cs in zwci Moua lcu , dic
Erhebung der Pfarrbczirle nud die richtige Schreibart
an Ort und Stelle auszuführen. Hicdurch wnrdc er
auch in den Stand gesetzt, mittelst Subscription die
kostspielige Auflage zu decken und sie in Farbendruck,
die erste, die in dieser Art in Oesterreich erschien, in
den Jahren 1844 und 1845 in 16 Glättern ans Licht
treten zn lassen. Als erläuternden Tczt hiczu gab er
„das alphabetische Vcrzcichuiß aller Ortschaft«, nnd
Schlösscrnamcn dcS Hcrzogthums Kraiu in deutscher und
lrainischcr Sprache, 184(>" hcruu?.

I m Jahre l848 wlirdc in Kärutcil die Grüuduug
eiueS LaudcSinuscumS beschlossen, dic eiste Aufstellung
nnd Einrichtung fand über Einladung der dortigen
Stände unlcr Freyer'S Teilung statt.

I m nämlichen Jahre wurde er vom geognostisch«
moulanistischcu vereine in Graz znin BegchuugScom-
missär für Krain ernannt. Znin eingehenderen Slndium
der Geologie, sür die er bei Gelegenheit einer mit dem
kärntnerischen Geologen i i c o s l h o r n durch Islrien ge«
machten Vereisung große Vorliebe gefaßt halte, erhielt
cr auf ein halbes Jahr Urlaub, nm die am montani.
stischcn !))lusl'iim in Wien gehaltenen Vortrage H a i «
d i u g e r s und H a u e r s zu besuchen. Do t t wurden
Verbindnugcn mit den Geologen M o r l o l , H ö r l i c s ,
F ü l l c r l c u. a. »n. angclnnpst. Auch bclheiliglc cr sich
au den von Haidiuger iuS Vcbcu gerufenen Vcrhaud'
lnngcn der Freunde der Ralurwisscnfchastcn, nach deren
Vorbilde später in audcrcu Städten Oesterreichs und
über MorlolS Aurcguug anch iu Laibach im Jahre 184!)
periodisch wicdcrlchrcude Vcrsammluugcu zur Bespre-
chung wissenschaftlicher Gegenstände eingeleitet wurden.
I n Hcndingcrs Berichten üdcr die Milthcilnugen der
Freunde der Naturwissenschaften fiudcn sich von Freyer
dic näheren Nachrichlcu über den Lacker lithographischen
Schiefer mid über Foraminifercn-Fnnde in Krain nud
Croatieü. Nach dieser Vorbereitung für die geogno-
slischc Begehung des VaudcS bereiste cr im Iahrc l85()
vom M a i bis September das zwischcu der Save uud
der Gurt gelegene Terrain von Soslrn bei Laibach bis
Bregona an der croatischeu Grenze. Der umfasselidc,
au die Direction des geognoslischcn Vereins in Graz
lingcscndctc Detailbericht hierüber mit zahlreichen Dnrch«
schniltSzeichnnngcn und gcoguoslischcn Belegen liefert ein
sehr iustrnctiocs B i l d der gcognostischen Verhältnisse
jenes Theiles von Nnlcrlrain. Die bei dieser Gelegen«
licit zngleich cinbczogcncil antiqnarischcn Forschnugcn,
incist auf römische, bisher gar nicht bekannte und falsch
gelesene Inschriften im bereisten Terrain Bezug nch>
mend, wnrdcn uou, Director deS Münz« nud Antiken«
cabinclcS in W ien , A r n e t h , in den „Archäologischen
Analcklen, Wien 1851" ausführlicher besprochen.

I m Jahre 1853 wurde in Trieft die Stelle ciucS
Conservators am Tricslcr zoologisch-auatomischcu Mn<
seum erlediget. Die Aussicht auf eine günstigere
pccuniärc Stellung nnd dcr Wunsch, im Gebiete der
MccrcSfanna ein ncncS Feld für seine rastlose Thätig-
lcit zu fiudcn, bewogen Freyer, sich darum zu bewerben
und daS Laibacher Museum zu verlassen. Seine neue
Stellung in Trieft brachte ihn mit viclcu Naturforschern,
namentlich mit Zoologen vom Fach, iu Verbindung, die
sich wegen Znseuduug von Desideraten aus dcr Fauna
der Adria an Freyer zn wenden pflegten.

den Zr iuy 'S , indem sie 15)49 ihrc Güter verwüsteten,
nachdem sie - wie Johannes Voigt erzählt — vom
Könige Ferdinand selbst die Beslrafnng Zriuy'S für diesen
Mord verlangt hatten.

Unsere lustige Gesellschaft mochte indeß wohl kaum
für diefc Bi lder grauer Vorzeit eben empfänglich ge-
wesen scin, dahcr wir sie ihr in kurzen Zügcu hier stiz-
zircn. W i r schwelgten dort nur im Geunssc ciucr nn<
getrübten Heiterkeit nud munteren Laune, iu welche die
lachende Natur auch das trübste Gemüth versehen muß. —

Dic Tagc unseres Aufenthaltes in Bcldcs waren
leider gezählt. Noch am Abende unserer Heimkehr von
Bigauu nahmen wir Abschied von dcr freundlichen Stätte.
Nachdem daS Tagcögcstirn schon längst hinter dic Berge
czesuuleu, die Nacht ihrc Schleier über uns gebreitet
hatte, l,nd nur hie uud da das Glitzern ciucS Sternes
ans dem zauberhaften Dunkel hcruutcrzucktc, stießen
einige ssähnc vom Ufer dcS sauft bewegten See's ab.
Rings feierliche Ruhe, das regelmäßige Geräusch dcr
Nudcrschlägc, der einzige hörbare Laut — da plötzlich
steigt ein Fcucrstrahl zischcud hoch in dic Lu f t , ein
dumpfer Kuall, nnd dic Ralcle war zerplatzt. Uuferc
Freuudc haltcu ein Feuerwerk improvisirt, als Abschieds.
Huldigung, die sic dem auch ihnen werth gewordenen
Aufenthalte brachten. Noch war das letzte bengalische
Licht, das dic Ufcr magisch erleuchtete, '.licht erloschen,
noch starrte dic Felscuburg in mattem Schimmer auf
uns herab, das letzte „ A h " — und allcs war wieder

ruh ig , wie zuvor. W i r ruderten dem Ufcr zn, und
nur eiu Gefühl rcgtc sich in unsrer Brust :

, Wie schön bist du,
freundliche stille, himmlische N u h ' ! "

Der andere Tag brachte uns wieder iu die Ge«
mäller dcr Stadt hiutcr den allci, morschen Schreibtisch.

Obwohl seine Beschäftigung am Triester Museum
auf ein abgegreuztcrcS Gebiet gewiesen war, auf dem er
in wissenschaftlicher Beziehnug mehr zn wirtcu hoffte,
so blieb ihm doch hiezn bei dcu wiederholten Uebersic-
dclungcn des Museums und dcu hicdnrch nothwendig
gewordenen ucucn Arrangements, sowie bei dem in sei»
ncm Charakter gclcgcucn übergroßen Eifer, dcr ihn bei
jeder in seiner Dieustsphäre gelegenen Beschäftigung fclbst
Hand anlegen hieß, nur wenig Zeit übrig. Die reiche
exotische Vo'gclsammlnng, welche dcr Anstalt durch die
„Novara"-Ez'pedi<ion znlam, wurde von ihm selbst prä-
parirt uud aufgestellt. Oft pflegte cr zu crzähleu, wie
viel Arbeit und Sorge ihm die Slcletl i imig des im Tricster
Museum aufgcstcllteu PottwalicS, dcr au der adriati«
schen Küste bei Eiltanuooa iin Jahre 1853 gestrandet
war, verursacht habe.

Uutcr den vielen Freunden nud Gönnern, dic cr
in Tricst faud, war cs besonders der von ihm hoch
geachtete Botauilcr Hofralh Ritter v. T o m a f i n i ,
früher Podesli» von Tricst, der mit Freyer viel vcr»
kehrte; dieser begleitete ihu häufig auf sliucu botanischen
Cxcursen in der Umgebuug uud zum lctzteu male in die
Flitscher Alpen.

Mitten in seiner besten Thätigkeit stellten sich bei
Freyer zur glößtcn Bcsorgniß seiner Familie Symptome
tiefer Zerrüttung seiner Gcsuudheit ei», die jedoch von
ihm wcilig beachtet wurden. Vor 7 Iahrcu ließ das bei
ihm plötzlich eingetretene Doppcllsehen die Gefahr ciucr
totalen Erblindung befürchlcu, die Wieucr Augenärzte
wurden coufullirt, alüälichcrwcifc verlief dcr Aufall ohne
weitere üble Folgen. I m M a i I8Ü4 zeigte sich mit dem
Einlritte partieller Lähmungen die Größe nnd Furcht»
barlcil dcS Uebels. Die Bäder vou ikrapiun und
Ntoufalcoua, von denen er Heilung hossle, hatten nicht
dcu gewünschten Erfolg. Eiu hoffnungsloses Sicchlhum
fesfeltc ihu über zwei Jahre ans Krankenlager. Zn dem
Verfalle dcr physischen Kräfte gesellte sich im" letzten
Jahre auch die düstere psychische Nacht, die über sciucm
soust so lcbenSfrischcn Geiste lagerte. Doch traten helle
Intervalle« ein, meist daun, wcnu man daS Gespräch ans
feine einstigen Reisen im Vatcrlandc lenkte, wo cr mit
ungetrübter ErinncruugSlraft über einzelne Localitälen
uud Funde genancu Bescheid zu gebeu wußte.

Freyer lebte seit dein Iahrc 1854 iu ciucr glück«
lichen Ehe. Er hinterließ eine traucrudc Witwe und
drei Kinder.

Bei seiner großen Rührigkeit kam er, wie dies
theilwcise schon früher angedeutet wurde, mit vcdeulcu'
den Persönlichkeiten iu Berührung. Als der verstoß
bcnc König F r i e d r i c h A u g u st uon Sachsen im Jahre
1838 und im I n l i 1841 Kraiu besuchte, hatte Freyer
die Ehre, ihn auf sciucu Rciscu zu begleiten, wofür cr
sehr schmeichelhafte Bcwcisc dcr höchsten Anerkennung
erhielt. I n Tricst halle cr sich der Gunst S r . k. Hoheit
des Erzherzogs Max imi l ian , uachhcrigcu Kaisers von
Mexico, zu erfreuen. M i t Frcihcrrn v. W c l d c u hatte
cr in dcu vierziger Iahreu ciucn bolauifchcu Ausflug
auf die Petzen in Kärntcu gemacht.

Auch gelehrte Gesellschaften wußten scine uatur-
wisseuschaftlichcu Verdienste zu würdigcu. Dic k. Aka-
demie vcr Wissenschaften in Wien ernannte ihn am
26. Juni l848 zum corrcspouoirclldcn Mitglicde dcr
uaturwisfcufchaftlichen Elassc. Außerdem war cr M i t .
glied folgender in- und ausländischen Vereine: des Mu>
scalvcrcius für Kraiu, dcs historischen Vcrcinö iu Kraiu
uud in KäriUeu, dcr Landwirlh>chaftö»Gcscllschaftcn iu
K r a i u , Kärutcu nnd iu Görz, des gcoguoslisch,monta-
nistischen Vereins für Inucrösterrcich, dcs zoologisch-
botanischen Vereins iu W i e n , der t, t. geologischen
RcichSaustalt iu W icu , dcs siebcubürgischcu Vereins
für Naturgeschichte zu Hcrmauustadt, der l. botani-
schen Gesellschaft zu RegcuSburg, dcr Gesellschaft für
specielle uud vaterländische Naturgeschichte in Dresden,
dcr t. Gesellschaft der Naturforscher iu Moskau, der
k. freien ülonomischcu Gesellschaft iu Petersburg.

Nach dem in dcr naturgcschichtlichm Nomcuclatur
herrschenden Gebrauche ist auch Freyers Name zur
ehrenden Anerkennung sciucr Verdienste iu diesen Dis<
cipliucn vou Naturforschern ersten Ranges mit der systo
malischcu Bezeichnung einzelner Naturproduclc in Vcr-
biuduug gebracht worden. Dcr Äotauikcr Re ichen«
bach , sein Göuucr und Freund, nannte eiu auf dem
Vclcbit iu Dalmaticu vorkommendes Dolocngcwächs
!̂-cv<>i-il Niclt,ul<,!ll<!Uc> ; Koch stellte ciue vou ihm bei

Goltschcc gefundene Kratzdistel als ucnc Art uutcr dem
^iamcu ( ' i lxu i» l<>l^,iulum!l auf. Sie hat sich später
als ciue hybride Art vou (>. i'llUlximcum uud <.'. >V :̂>uIc
herausgestellt.

Seiu Frcuuo Hecket bcnanute uach ihm einen
fossilen Fisch aus dcn illtercssautcu Schiefern von Komeu
auf dem Karst, die der untern Rudistcuzone der Kreide»
formation angehören und zuerst durch Freyer iu wei-
teren Kreiscu bekannt gemacht worden sind. Es ist dies
dcr 6l!ur<)l'l>mi,Ilu.j 5' l- l^ ' i- i , dcsscu vorgezogene Schnauze
cher an einen Saurier als au einen Fifch erinnert.

Dcr Paläontolog Hermann von M a y e r knüpfte
einen Namen au eine fossille Dclphinart : Oclpllim»!,!^

^ r ^ r i , deren Reste iu den Schiefern von Radoboj
iu Eroaticu vorkommen. Diese letzteren vcrstciucruugs-
rcichcn Schichten wurden vou Freyer zn wiederholten

malen auf Petrcfactc durchforscht, wobei ihm die beim
dortigen ^Schwcfclbcrgbau iu Vcrwcuduug gestandenen
Idriaucr Knappen gute Dienste leistcteu. Vollständige

^ Suiten dcr dort vorkommcuden Abdrücke gelaugte» an
verschiedene Cabiuetc und Naturforscher, vou denen ein«

^ zclnc, wie H e e r , U n g c r , dic fossile Flora und Fauna
jener Gegend bearbeitet haben.

! I n Freyers Nachlasse befindet sich ein Herbarium
^mit einem reichhaltigen Malcriale für die von ihm vor
^ mehreren Iahrcu beabsichtigte Bearbeitung einer Flora
! KrainS nnd der angrenzenden District«?. ES wäre zu,
^ wünschen, daß dasselbe seinem Vaterlandc erhalten bliebe.'
^ Seine hinterlassene ausgebreitete wisscuschaflliche
joorrespoudcuz cuthält sicherlich mauchc bisher noch nicht
bekannt gewordenen Beiträge znr ')lalurgcschichte Krains,

l uud cs wäre ihre Alifbcwahrnng iu eiucm öffeullichen
!Iustitulc das beste M i t t e l , sie vor dcr Zersplitterung
^ oder dem Uulcrgauge, deueu leider nur zu häufig derlei
l für Proviuzial« Florcu uud Faune» wcrlhuollc E^'rrc-
spoudcuzeu anhcimfallcu, z» rcllcu.

Car l Deschmann.

Ueuejle Uachrichlen und Telegramme.
P r a g , 23. Angnst. Beiderseits wird eine Be-

schleunigung der ^cäuinling dcr occupirlcu GcdictSthcile
erstrebt. Der A l' >u a rsch d c r P r c l lßc n wird der-
art bcschlcnnigt, daß biö Freitag nur mehr l'.lXX) Ma, ln
bis zur gänzlichen Räumung BöhmcuS hicr ciuqnar«
lirt bleibe» sollen.

P r a g , 23. August. (Abends.) Wie es heißt, soll
dic Unterzeichnung dcS Fricdcsocrlragcs unumehr in
kürzester Ze i t , vielleicht noch heute oder morgen, statt-
finden. - Der Laudesausschuß hat in seiner bentigcn
Plenarsitzung beschlossen, die Regierung zu crsucheu,
cinc Commission zil dcu Ermittlungcu wcgcu Schadlos-
haltuug und Ersatzleistung nach dcu KriegSgcgcndcn zu
senden nud dcn am schwersten betroffenen Bezirken Vor-
schüsse zu gcbcu. Die Bezirksvertrctungcu werden aus<
gefordert, Saatfrüchtc für die Kricgsgcgcndcn zu sammeln.

B e r l i n , 22. August. Die Commission für das
R e i c h ö w a h l g e s c t z hat den § ' I dcS Gesetzentwurfes
mit Ausdehnung des activen Wahlrechtes auf alle Bun»
dcsangehörigen, ^ß 2 uud 3 ohne Debatte, tz 4 mit AuS-
dchuung dcr passivcu Wählbarkeit auf alle Vnndcsau«
gehörigen augenoiumeu.

Teleftrafthische Wechselconrse
vom i5l. Anqiist.
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Vnanlwortlichcl' Nedaclcur: Ignaz v. K l e i n m a y r .

W , , Allcll jenen so zahlreichen Frcnuden mid Vrlc,mitm,D
^ welche die lrd,schc Hülle dcr Frail W

> Gabriele Nedvid D
W zur letzten Ruhestätte geleiteten, insbesondere den Mit- W
W Klebern deö M ci n u c rchorö der philharmonischen W
« Gesellschaft, N'clchr ihr die letzte Ehre erwiese», sprechen W
> » w,r für diese innige Theilnahme hicr unsern lies ae< W
> filhlte» Dank ans. D
R Anton Ncdvid, als Gälte, D
« und W
W Familie Smole. W
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M Vtorgcu Sonutag am 2«. August M
M findet im I
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W statt, bei welcher sich die Regimentsmnsik des IR
D G r o ß h c r z o g von B a d e n 50. Infanterie' D
^ Regiments uuter persönlicher Leitung ihres Herrn »
D ^apclluxistcrs Kauz Qcher producircn wird. M

W Aufaug: <> Uhr. D
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